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Nn das ganze deutsche Volk!
Zum zweiten Male seit der Machtübernahme durch Adolf

Hitler und seine Bewegung begehr das deutsche Volk im
Zeichen des Nationalsozialismus den deutschen Feier¬
tag des 1. Mai . Ueber alle Stände , Schichten und Kon¬
fessionen hinweg bekennt sich hier eine ganze Nation einig
und geschlossen zu ihrem Volkstum , zur sittlichen Kraft ihres
Lebenswillens und zu dem unbeugsamen Entschluß ihrer
nationalen Selbstbehauptung . Während am 1 . Mai des
vergangenen Jahres noch die Gewerkschaften und Parteien
in Deutschland ihr Unwesen trieben , sind sie im Verlauf
der weiteren Entwicklung durch die dynamische Wucht der
nationalsozialistischen Idee und Bewegung zu Boden ge¬
worfen worden , und über ihnen allen triumphierte das
deutsche Volk in seiner ewigen Unsterblichkeit.

Dieses Volk, heute eine einzige Gemeinschaft von Brü¬
dern , hat mit Mut und Selbstvertrauen den Kampf gegen
die große Not ausgenommen . Keine Gefahr und keine Krise
konnte es davon abhalten , die Mittel und Möglichkeiten zu
organisieren , mit denen es dem allgemeinen Verfall entge -
gentrat . Eine Umwälzung , die ihresgleichen in der Ge¬
schichte sucht, ist in Deutschland Tatsache geworden . Eine Re¬
volution im wahrsten Sinne des Wortes wurde vollzogen .
Das alte Regime zerfiel unter dem Ansturm der national¬
sozialistischen Erhebung . Die soziale Volksgemeinschaft ist
Wirklichkeit geworde .

Das deutsche Volk begeht am 1. Mai dieses Jahres in
einer nationalen Demonstration ohnegleichen die Feier
derArbeit . Jm vorigen Jahr hat der Führer sich in sei¬
ner großen Rede auf dem Tempelhofer Feld vier Jahre
ausbedungen , um die Krise sichtbar zu wenden und die
furchtbare Not der Arbeitslosigkeit von Deutschland zu ban¬
nen . Im Ablauf eines einzigen Jahres schon ist es ihm ge¬
lungen , dem ganzen Volk wieder Selbstvertrauen , Hoff¬
nung und Glauben an die Zukunft zurückzugeben. Die Wirt¬
schaft hat sich merklich erholt , die Arbeitslosigkeit ist um die
Hälfte gesunken, die politischen Verhältnisse sind geklärt ,
und im Kampf um unsere Gleichberechtigung und Ehre be¬
ginnt die Welt allmählich Deutschlands Standpunkt zu ver¬
stehen und ihm Rechnung zu tragen . Ein Jahr unerhörter
und vor zwölf Monaten kaum vorstellbarer Erfolge neigt
sich damit seinem Ende zu. Am 1 . Mai will die Regierung
vor dem Volke Rechenschaft ablegen über die geleistete Ar¬
beit und das Volk dem Führer aufs Neue seine unverbrüch¬
liche Treue und innerste Verbundenheit mit dem national¬
sozialistischen Staat und dem grandiosen Aufbauwerk der
Regierung bekunden.

Es soll einTagderFreude . desStolzesund
derGenugtuung werden . Nicht nur auf das » was hin¬
ter uns liegt , wollen wir zurückschauen , sondern auch vor¬
wärts schauen auf das , was vor uns liegt . In starkem
Selbstvertrauen wollen wir bei diesen gewaltigen Demon¬
strationen Mut und Kraft sammeln für die schweren Käm¬
pfe, die uns um die endgültige Rettung unseres Volkes aus
wirtschaftlicher Not und außenpolitischer Entrechtung noch
bevorstehen.

Ehr et die Arbeit und achtetden Arbeiter !
Mit diesem Nus haben wir uns im vergangenen Jahr an
das deutsche Volk gewandt . Unter ihm appellieren wir in
diesem Jahr aufs Neue an die Nation und sind davon über¬
zeugt , daß, wenn vor Jahresfrist noch viele zweifelnd bei¬
seite standen , diesmal das ganze deutsche Volk einig und ge¬
schlossen hinter den Führer tritt , der uns allen den Weg zur
Neugestaltung des Reiches weist .

für einen Tag die Näder still und ruhendre Maschinen . Wieder ehrt Deutschland die Arbeit , vonderen Segen das Volk ein ganzes Jahr leben soll.
Männer und Frauen ! An Euch alle ergeht der Ruf ! Weg

A ^ ^ n Mtesmachern , konfessionellen Hetzern und kapitali¬stischen Profitjägern ! Her mit der deutschen Volks¬gemeinschaft , die nicht Phrase bleiben . sondernTatwerden soll ! Wir rufen Alle auf in Stadt und Dorf ! And,e ganze deutsche Jugend geht unser Appell ! Die deutscheVolksarmee des Friedens marschiert mit dem Führer ineine bessere Zukunft hinein ; beseelt von dem Glauben anDeutschlands Größe und Unsterblichkeit, vereinigen sich armund reich und hoch und niedrig in der festen Zuversicht, daßes unser« vereinten Kräften gelingen wird , die Not zuüberwinden und das Reich des Nationalsozialismus zu voll¬enden.
Möge die Welt an diesen grandiosen Demonstrationen un¬

seres Lebenswillens erkennen , daß Deutschland den Friedenwill , aber sein nationales Dasein zu beschützen entschlossen

Die Nation ist erwacht ! Sie marschiert im alten Zeichen
von Freiheit und Brot !

Ami . MairuhtdieArbeit !
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen der Städte und

Dörfer mit frischem Grün und den Fahnen des Reiches !
Bon allen Last- und Personenautos , aus allen Fenstern

sollen die Wimpel und Fahnen der nationalsozialistischen
Revolution flattern !

Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch¬
land , die nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist !

Aus de « Fabriktürmen und Bürohäusern werden feier¬
lich die Fahnen des Reiches gehißt !

Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel !
Die öffentlichen Gebäude , Bahnhöfe , Post - und Telegra¬

phenämter sollen in frischem Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Die ganze Nation vereint sich in unerschütterlichem Glau¬

ben an die deutsche Zukunft und in fester Zuversicht auf die
niemals zu brechende Kraft unseres deutschen Lebenswil¬
lens !

Das ganze Volk ehrt sich selbst , wenn es der Arbeit die
Ehre gibt , die ihr gebührt .

Deutsche aller Stände , Stämme , Berufe und Konfessionen
reicht Euch die Hände !

Für Arbeit , Frieden und Ehre !
Es lebe unser Volk und unser Reich !

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Eöbbels .

MttktW N me« 6«
Darre über Erbhofgesetz, Kreditwesen , Marktreglung

und Einfuhr
München, 23 April . Auf dem ersten Landesbauerntag in

München hielt Reichsbauernführer Darre eine Rede , in der er
u. a . sagte :

Die unerschütterliche Grundlage unserer neuen Wirtschafts¬
gestaltung ist das Neichserbhosgesetz , denn hiermit wird der
Mensch , das Geschlecht unlöslich an den Hof gebunden , das Blut
an den Boden . Die Gegner des Erbhofgesetzes sagen , die Un¬
teilbarkeit des Hofes führe zum Einkindersystem und die Un¬
veräußerlichkeit und Unbeleihbarkeit zur Kreditsperre . Dabei
übersieht man , daß der heute schon bestehende und künftig noch
mehr in Erscheinung tretende Mangel an Landarbeitern de»Bauern einfach zwingt , sich eine große Familie zu schaffen . Kin¬
der werden für ihn wirklich ein Segen sein , weil sie auch Ar¬
beitskraft bedeuten . Wenn heute die Finanzrvelt und andere
liberalistische Kreise aus Gegnerschaft gegen das Erbhofgesetz die
Kredite an die Landwirtschaft sperren oder erschweren , so ist das
zwar eine Haltung , die eine heimliche gegnerische Einstellung
zum Nationalsozialismus und seinen Maßnahmen erkennen läßt,die aber ohne es zu wollen darauf hinausläuft , uns unsere Auf¬
gaben zu erleichtern . Wir wollen nämlich den Bauern aus der
liberalistischen Kreditwirtschaft herauslösen , ihn des Kredites
entwöhnen . Uns steht noch die Aufgabe bevor, eine Neugestal¬
tung des landwirtschaftlichen Kreditwesens überhaupt, oorzu-
nehmen . Dabei steht natürlich dieEntichuldungderErb -
höfe im Mittelpunkt, um zunächst einmal die alten Schuld¬
verhältnisse endgültig zu bereinigen . Der Bauer hat kein an-
deres Ziel , als endlich auch zu einer Senkung der Zinsen zukommen . Macht er sich damit zum Träger de» Gedankens auf

Bei dem Besuch Varthous in Warschau wird die franzö¬
sisch- polnische Freundschaft stark unterstrichen. Barkhou hat
sich gegen Deutschlands angebliche Aufrüstung ausgespro¬
chen.

Der italienische Unterstaatssekretär Suvich verhandelte
am Montag mit den englischen Ministern über das Rü -
stungsproülem .

Bei der Vergwerkskatastrophe in Südslavien sind bisher
etwa gg Tote geborgen und noch etwa 48 Bergleute sind
eingefchlossen.

«
Die jnpauifche Erklärung über China beunruhigt na¬

mentlich England . Das Unterhaus stellte bereits zahlreiche
Anfragen an den Außenminister .

Für den Sommerflugdienst der deutschen Flughansa tre¬
ten eine große Anzahl von Verbesserungen ein.

Brechung der Zinsknechtschaft, so versucht er auch sonst in der
Geld- und Kreditwirtschast neue Wege einzuschlagen. Im we¬
sentlichen wird der Bauer für zwei Zwecke Geld brauchen : zur
Verbesserung seines Bodens und Hofs und zum Durchhalten sei¬
nes Betriebs bis zur Ernte. D ' e Bode » Verbesserung ,
die früher Hyvothekenaufnahme rechtfertigte , ist aber durch die
nationalsozialistische Gesetzgebung so sehr zu einer Angelegenheit
des Gemeinwohls geworden , daß entweder der Staat oder eine
öffentliche Körperschaft die Durchführung der Arbeiten über¬
nimmt Auch die Ueberbrückung eines Betriebs mit Geldmitteln
bis zur Ernte gehört dazu . Hier handelt es sich um den so¬
genannten B e t r i e b s k r e d i t , der immer nur Personal¬
kredit kein kann. Die Landwirtschaft ist aber nicht nur über¬
lieferungsgemäß immer Geldnehmer gewesen , sondern sie hat
auch eine gewaltige Sparkraft bewiesen.

So wie das Neichserbhosgesetz den Bauern und den Hof der
liberalistischen Verstrickung entriß, entzog das Reichsnährstands¬
gesetz die Erzeugnisse des Bodens und der Vauernarbeit der
kapitalistischen Marktverflechtung . Der frühere Ausgleich zwi¬
schen Angebot und Nachfrage auf den Märkten und Börsen durch
die freie Preisbildung muhte jetzt geschehen durch eine plan¬
mäßige Anpassung der Erzeugung an den vorhandenen Bedarf.

Ohne Marktregelung keine Festpreise, ohne Reichsnährstand
aber auch keine Marktregelung. Wir stehen erst am Beginn
einer umfassenden Ordnung der Getreidewirtschaft . Nun können
sich noch weitere Maßnahmen anschliehen. wie sie schon in der
Einführung fester Preise für Mühlen begonnen haben . Vorerst
baden wir eine feste Marktordnung in Angriff genommen bei
Milch, Butter , Käse , Eiern , Oelen und Fetten, bei Gemüse und
Obst . Pflanzen- und Saatgut , Reis , bei Fischen , Vieherzeug-
nisseu , besonders bei Wolle . Die Frage der Ausdehnung der
Marktregelung auch auf andere als rein landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse , etwa auf Faserstoffe, bringt uns auf ein Gebiet , das
uns heute besonders bewegt . Die notwendige Einschränkung der
Nohstoffeinsuhr hat plötzlich wieder die Frage aufgeworfen , in¬
wieweit die Landwirtschaft in der Lage ist, unseren Rohstoff¬
bedarf zu decken . Gerade heute , wo die Deoiseunot uns zwingt ,eine Einschränkung unserer Einfuhr oorzunehmen , sind wir
Vauerm in der Lage und auch bereit , erneute und zusätzlich« Ein¬
fuhren von ausländischen Lebensmitteln und gewissen Rohstoffen
ans uns zu nehmen, ja sogar dem Ausland den Absatz seiner
Ware in Deutschland stcherzustellen und damit nach dem Grund¬
satz der Gegenseitigkeit natürlich auch die Ausfuhr
deutscher Erzeugnisse wieder zu erhöhen . Wir können
das ohne Aenderung unseres Standpunktes, weil wir in unserem
eigenen Hause Ordnung geschossen haben . Wir übersehen jeder¬
zeit genau , was wir brauchen und was wir infolgedessen von
draußen hereinlasjen können.

Mfenöttg
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Wahl des Vundcsführers
Berlin, 23 . Avril. Im Sitzungssaal des Preußenhauses fand

der 28 außerordentliche Sängeriag des Deutschen Sängerbundes
statt , >n dessen Mittelpunkt eine große Rede des Reichsleiters
das Kamvslutadcs für deutsche Kultur , Alfred Roseuberg , stand.
Der außerordentliche Säuaertag war einberusen worden zur
BeickUußjaisung über die Bundcsversasjung und über die Wahl
eines neuen Buudessührers, da der bisherige Bundesführer
Brauner -BerUu sein Amt zur Verfügung gestellt hatte. Neichs-teiter Alfred Rosenberg ergriff das Wort zu grundlegenden
Ausführungen über den nationalsozialistischen Kulturwillen und
die deutsche Saugeskunst . Der Redner zeichnete in großen Zügenein Bild des Kulturverfalls, der sich in der Jch- bedingten Epoche
der letzten Jahrzehnte aus allen Gebieten gezeigt habe . Auch
die Musik sei in den letzten 50 Jahren nicht freigeblieben von
Krankheitssrsck;einungen . Auf der einen Seite gab es bei ihr
eine stark betonte Tradition , auf der anderen Seite Melodien ,
die nichts mehr mit dem deutschen Volkslied und deutscher
Volksmusik gemein hatten. In der nationalsozialistischen Be¬
wegung , in der SA. und m der Hitlerjugend sind ganz neue
Lieder entstanden . Man weiß nicht , wer sie gedichtet, wer sie
komponiert hat . Aber es geht ein einmütiger gewaltiger Rhyth¬
mus durch diese Gesänge hindurch und in der künstlerischen
Durchbildung dieser Volksschöpfungen liegt eine große Aufgabe
der Deutschen Sängerschaft . Einfach, schlicht und heroisch , nicht
iüßlich und verkitscht , sondern voll tiefer Zärtlichkeit und von
starker Kraft sind diese Dichtungen, die die schwache Männlich¬
keit einer vergangenen Zeit nicht Hervorbringen konnte. Die
deutsche Wiedergeburt vollzieht sich nicht nur auf dem Gebiete
der Politik, beschränkt sich nicht nur auf die Gesundung der Wirt¬
schaft, sondern sie muß tiefer gehen. Die nationalsozialistische
Bewegung stellt keine machtpolitische Verlagerung dar, sie will
den ganzen deutschen Menschen erfassen , in seiner ganzen inne¬
ren Geistes- und Willensrichtung , in seiner gesamten Seelen¬
haltung, die aus das Ganze des deutschen Volkes hinzielt , von
diesem Ganzen kommt und zu diesem Ganzen wieder geht. An
dieser Aufgabe haben auch die deutschen Sänger ihren Anteil ,denn im deutschen Liede und in der deutschen Musik stecken dis
ewig sich erneuernden , die Millionen immer wieder bindenden
Kraftquellen.

Im weiteren Verlauf des Sängertages schlug der bisherige
Lundessührer Brauner-Berlin zu seinem Nachfolger den Führer
des Westfälischen Sängerbundes, Oberbürgermeister M eiste r-



Hcrne . vor , ocr einstiininig gewählt wurde . Mit einer kurzen
Ansprache übergab er dem neuen Lundesführer die Geschäfte .
Der neue Süngerführer gab dun » die neuen Satzungen bekannt ,
die aus dem Grundsatz des Führerprinzips aufgebaut sind und
die einstimmig angenommen wurden . Ferner teilte ^ r die Zu¬
sammensetzung des Führerrates mit . dem der stellv . Führer Dr .
Vongard ( Saarbrücken ) , der württ. Innenminister Dr . Schmid -
Stuttgart , Oberbürgermeister Memmel -Würzburg , Milke-Kassel ,
der bisherige Bunüesfiihrer Brauner -Berlin Dr. Langemann -
Hcmnooer. Dr . Laugs - Kassel und Dr. Hermann -Frankfurt a . Bk .
« ngehören . In den Musikausschutz wurden berufen Heinrichs-
Hannover , Nagel - Eßlingen . Dr Laugs - Kassel , Sauerstei n-
Karlsruhe, Rosenthal -Königsberg , Miesner-Berli» und Nellins-
Herne.

Mthöll i» Wsrschs»
BGthous Durchreise durch Berlin

Warschau, 23. April . Ueber die Durchreise des französischen ,
Außenministers Varthou durch Berlin schreibt der Sonder¬
berichterstatter des „Petit Journal " : Auf dem Bahnhof Zoo
stieg der französische Botschafter Francois Poncet in den Zug
und begleitete Barthou bis Frankfurt a . O . Auf dem Schlesischen
Bahnhof begrüßte Gesandter Graf Bassewitz , der Chef des Pro¬
tokolls, den französischen Minister und unterhielt sich während
des zehnminutigen Aufenthalts mit ihm. Am Sonntag abend
gab der polnische Außenminister Beck zu Ehren Varthous ein
Essen . Beck erklärte in seiner Begrüßungsansprache u . a ., daß
die polnisch - französischen Abkommen eines der stärksten und
dauerhaftesten Elemente der internationalen Politik seien denn
sie hätten lediglich den Zweck, den Frieden zu organisieren und
festigen. Tief von der unveränderlichen Dauer des Bündnisses
unserer Länder überzeugt , erhebe ich mein Glas zu Ehren des
Präsidenten der französischen Republik , zu Ehren unseres Gastes
und zu Ehren des Wohlergehens der befreundeten großen Nation.

In seiner Erwiderungsrede erklärte Barthou u . a . , daß er
stolz sei . ganz Frankreich vertreten zu dürfen , das die Treue wohl
zu schätzen wisse . Diejenigen , die bestrebt sind , Schwierigkeiten ,
tue im Leben der Völker unvermeidbar sind , auszunutzen , wissen
nicht, was zwei Willen vermögen , die im selben Ideal verwurzelt
sind und sich zur Erreichung desselben Zieles fest verknüpft
haben . Frankreich und Polen wollen niemanden angreifen oder
bedrohen ; sie achten jedes Recht . Inmitten all der europäischen
Probleme stellt die französisch -polnische Freundschaft einen Faktor
des Friedens der Ordnung, der Sicherheit und der Stabilität
dar . Frankreich ist erfreut darüber, daß es durch nichts von
üie'

. m Lande getrennt wir. Die allgemeine Sicherheit ist die
unerläßliche Bedingung für eine Herabsetzung der Rüstungen .

*

Ein ganzes Heer von Berichterstattern schildert die Aufnahme ,
d ' e der französische Außenminister Barthou in Warschau gefunden l
har . in glühenden Farben und versucht , der französischen Oeffent - i
lichkeit klarzumachen, daß durch den begeisterten Empfang und
die zwischen Beck und Barthou gewechselten Trinksprüche eine !
außerordentlich günstige Atmosphäre für die beginnenden diplo- s
malischen Verhandlungen geschaffen worden sei. I

Die Absichten und Wünsche Polens glaubt die Sonderbericht - s
erstatierin des „Oeuvre " wie folgt bezeichnen zu können : Die
oolniiche Regierung wünsche die Anerkennung Polens als gleich¬
berechtigte Großmacht in der französisch - polnischen Allianz , die
Abänderung des Vertrages von 1921 in seinen geheimen Mi¬
litärklauseln, die damals , als ein polnisches Heer noch nicht be¬
stand. abgeschlossen wurden . Sie erwartet ferner , daß Frank¬
reich die Kündigung der Minderheitenverträge durch Polen in
Genf zuläßt , wo es übrigens einen ständigen Ratssitz verlangen
werde, falls Sowjetrußland eintreten sollte.

ErWrungen Varthous vor der Presse
Warschau, 23. April . Außenminister Barthou empfkng am

Montag vormittag die in - und ausländische Presse. Er könne
noch keine bestimmten Erklärungen abgeben , da er bis jetzt zwar
angenehme , allgemeine Unterredungen geführt , über Einzelfra¬
gen jedoch noch nicht gesprochen Hobe. Er sprach dann viel über
Len großen Aufschwung und die glänzende Entwicklung Polens
und bezeichnet ? das Land zweimal als Großmacht Das polnisch-
französische Bündnis sei unerschütterlich und von dem deutsch-
polnischen Abkommen in keiner Weise beeinträchtigt worden.
Meinungsverschiedenheiten gebe es auch zwischen besten Freun¬
den. Es sei widersinnig , daß Frankreich abrüsten solle , wenn
Deutschland aufrüste . Dann könnten mit den gleichen Forde -

M «, 8»86, lük KMmöiir
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H . P . Stolp

SS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Na , was ist denn da Feines dabei? Ich kann da nix bei
finden . Die Suse Baderbeck ist ein Helles Köpfchen , und die
wird uns als Tochter ihres Vaters genau so zu schaffen
machen wie jeder xbeliebige andere männliche Vertreter .

"

„ Ach , du alter Hagestolz von einem unbeweibten Keller¬
meister, du verstehst ja nicht was ich meine ! " lachte Robert
ausgelassen . „Glaubst du vielleicht wir stellen die Tour um
Im Gegenteil , immer werden wir uns mit Suse Baderbeck
auf der gleichen Strecke befinden.

"

„Das Mädel ist ja recht hübsch"
, sagte der alte Pidder

tastend , „ hast du vielleicht . . . hm,, , ein Auge auf sie ge¬
worfen ?"

„Alle beide , Pidder !"

„Na , nun halt die Luft an !" klagte der Kellermeister.
„Soll der Junge auf Geschäftsreisen gehen und macht neben¬
bei gleich eine Brautfahrt !

"

„Das ist der richtige Ausdruck, Pidder !" lachte Robert .
„Den kleinen Baderbeckschen Trotzkopf will ich mir auf dieser
Reise erobern . Aber das Geschäft vergessen wir auch nicht
dabei . Wir müssen uns dazuhalten , daß wir überall zuerst
da sind !"

„Das ändert natürlich di« Sache ! " sagte Pidder vergnügt .
IX

Sternpickel hatte den Lüderschen Wagen vorbeifegen
sehen .

„Fräulein Baderbeck "
, rief er aufgeregt . „Wir sind nicht

allein auf dieser Tour . Der Wagen , der uns eben überholt
hat , ist der Lüdersche . Ich habe den alten Pidder und den
jungen Luders erkannt . Was machen wir bloß ! Die werden
uns gesehen haben und uns die Aufträge wegschnappen
Das beste ist, wir gehen über den Rhein und fangen die
Tour andersherum an .

"

Suse war zusammengezuckt.

rungen auch Bulgarien und Ungarn kommen , Frankreich könne ,
io sagte er zum Schluß, keine Opfer bringen , ohne daß seine
Sicherheit nicht gewährleistet sei .

Der SiikMUMNMdel Polens gegenüber Frankreich
London, 23 . April . Der „Times " - Korrespondent in Warschau

meldet : Eine Reihe von französischen Erkundigungen bei der
polnischen Regierung die dem Besuch Barthous voranginge,i ,
haben ergeben, daß es keine grundlegenden Meinungsverschie¬
denheiten zwischen beiden Regierungen gibt , doch ist es deutlich,
daß in der Stimmung der polnischen Öffentlichkeit gegenüber
Frankreich im letzten Jahre eine Aenderung vor sich gegangen
ist. Dies ist teilweise verursacht worden durch den unstabilen
Charakter der Regierungen , die der Regierung Doumergue vor-
«usgingen , ferner durch den schlechten Eindruck, den die Be¬
kanntgabe des Viermächtepaktes in Polen gemacht hat und durch
die weitverbreitete Neigung , das Ausbleiben finanzieller und
wirtschaftlicher Hilfe seitens Frankreichs während der schwierigen
Periode der letzten zwei oder drei Jahre abfällig zu kritisieren.
Polens Beziehungen zu Deutschland sind durch den Nichtangriffs¬
pakt weitgehend beeinflußt worden. Es herrscht das allgemeine
Gefühl , daß das Bündnis mit Frankreich unter Berücksichtigung
der Aenderungen , die seit 13 Jahren ringetreten sind , revidier !
werden muß.

Tie MsMche SM -DrMMe
Parts , 23. April Unterstaatssekretär Suoich hatte am Sonn¬

tag eine einstündige Unterredung mit dem französischen Mi¬
nisterpräsidenten . Im Anschluß an diese Unterredung wurde eine
amtliche Verlautbarung herausgegeben , in der es lediglich heißt,
daß Suvich aus der Durchreise nach London eine herzliche Aus¬
sprache mit dem Ministerpräsidenten hatte .

In der Unterredung ist wie die Presse annimmt, der Wunsch
Italiens , die Abrüstungsbesprechungen auf der Grundlage des
italienischen Vorschlages einer Rüstungsbeschränkung fortzusetzen ,
erörtert worben . Daß diese Anregung der nationalen Verteidi¬
gung weniger Abbruch tun würde als der englische Abrllstungs-
vorichiag, gibt man hier zu , erklärt aber im gleichen Atemzug,
daß auch sie zu einer Legalisierung der deutschen Aufrüstung
fübren würde , mit der Frankreich sich unmöglich einverstanden
erklären könne Der halbamtliche „ Petit Parisien" glaubt Mit¬
teilen zu können, daß Doumergue Suvich den formellen endgül¬
tigen Beschluß Frankreichs bestätigt habe , nicht nur nicht Ver¬
letzungen des Versailler Vertrages durch Deutschland zu legali¬
sieren und die Heraufsetzung des deutschen Militärhaushalts
gutzuhcißen , sondern angesichts einer die Lage völlig verändern¬
den Ausrüstung , deren Umfang übrigens niemand kenne ( ? ) ,
die französischen Verteidigungsmittel auch nicht im geringste»
zu schwächen.

Suvich bei Macdonald
London , 23. April. Der italienische Unterstaatssekretär des

Auswärtigen, Suvich, hatte am Montag morgen eine kurze Un¬
terredung mit Ministerpräsident Macdonald .

Me meManW 3me«-
ull- MtzenyMik

Washington , 23 April. Wie alljährlich vereinigten sich am
23 . Avril in Neuyork die Verleger aller zur Associated Preß
Corporation gehörenden Zeitungen zu einem Frühstück . Staats¬
sekretär Hüll hielt bei dieser Veranstaltung in Vertretung des
Präsidenten eine Rede, in der er die Ziele der amerikanischen
Innen - und Außenpolitik darlegte . Hüll beklagte zunächst , daß
oie Pressefreiheit heute fast überall eingeschränkt sei , und in
manchen Ländern die Presse sogar von der Rüstungsindustrie
beaufsichtigt werde. Er bedauerte , daß gewisse Staateil gegen¬
einander rüsteten und dafür große Summen ausgäben und so
ihre privaten und öffentlichen Auslandsschulden nicht bezahlten .
Weiter führte der Redner aus, daß die Weltkrise manche Völker
dazu getrieben habe, ihre liberalen politischen Einrichtungen zu
zerstören und an deren Stelle Diktaturen zu setzen Darauf schil¬
derte er den beklagenswerten Zustand , in den der amerikanische
Staat während der letzte » Jahre durch Gier und Korruption ge¬
raten sei, und erklärte , daß Roosevelt bestrebt sei , eine
Besserung der Zustände mit Hilfe von zwe , Mitteln zu erreichen.
Zunächst seien dies die Notmaßnahmen zur Behebung der ver¬
zweifelten Stimmung und die Linderung der unmittelbaren
Not . Sodann plane Roosevelt Reformen aus lange Sicht zur
Gesundung des Volkes und seiner Wirtschaft . Während die zu¬
erst erwähnten Maßnahmen kurzfristig gedacht feien und je nach

Entwicklung der Lage wieder eingestellt werden könnten , suche
der Präsident neben der Ausgleichung des Bundeshaushalts
die Erhaltung des öffentlichen Kredits zu erreichen und so mit
der Stabilisierung der Währung und dem Abschluß dauernder
Währungsabkommen sowie durch bessere Verteilung von Ein¬
kommen und Arbeit und planmäßige Bewirtschaftung der Pro¬
duktion die Erholung der amerikanischen Wirtschaft durchzusetzen .
Die Hauptbedingung hierfür sei die B e l e b u n g d e s Außen¬
handels . Dieses Problem stelle den eigentlichen Kern der
wirtschaftlichen Notlage in Amerika dar . Darüber dürfe man sich
nicht täuschen . Den Gedankengängen des Landwirtschaftsmini¬
sters Wallace folgend, betonte Hüll , daß der Ausfall jeglichen
Exports zu scharfer Einschränkung ser einheimischen Produktion
und damit zu großem Elend in Landwirtschaft und Industrie
führen müsse. Er fügte hinzu , daß gewisse Länder (womit er
offenbar Deutschland im Auge hatte) ohne Einfuhr von
Rohstoffen und der daraus hergestellten Fertigwaren nicht leben
könnten. Wenn Liese Länder nicht in der Lage seien , diese Roh¬
stoffe aus Amerika einzuführen , so wirke sich das letzten Endes
in katastrophaler Weise auf Amerikas Produktion und Jnlands -
markt aus.

Englische Huldigung für Adolf Hitler
London , 23. April . An der ersten öffentlichen Riesenversamm¬

lung der englischen Faschistenbcwegung, die am Sonntag abend
hier stattfano , nahmen etwa 10 090 Menschen teil . Der Abend
gestaltete sich zu einem großen Ersolg . Außerhalb der Halle
hatten sich Kommunisten angesammelt , deren Versuch , eine
Eegenkundgebung zu veranstalten , jedoch kläglich mißlang . Un¬
ter den Klängen eines großen faschistischen Orchesters wurden
zu Beginn der Veranstaltung die englische Faschistenhymne und
das „Horst - Wessel - Lied " in englischer Uebersetzung gesungen.

Der Führer der englischen Faschisten , Mosley . erklärte in
seiner Ansprache : „Adolf Hitler muß ein sehr großer Mann
sein , wenn er ein 65- Millionen-Volk zu seinen Anhängern machen
kann. Faschismus oder Nationalsozialismus in Europa bedeu¬
ten nicht Krieg , sondern Frieden . Wenn ihr den Frieden
wollt , dann laßt euch von einem Mann führen , der den Krieg
ans eigenem Erlebnis kennt !" Zur Judenfrage erklärte Mosley
unter minutenlangem Beifall : „Wir verlangen von den Juden ,
daß sie die Interessen Englands vor ihre eigenen jüdischen In¬
teressen stellen . Wir werden es niemals zulassen , daß eine jüdische
Minderheit die großen Ziele Englands sabotiert . Wir haben

; die Reihen unserer Bewegung den Juden verschlossen , weil sie
> eine feindselige Haltung gegen uns emnehmen .

" Mosley sagte
> noch, daß es Deutschland als einzigem Lande in der Welt ge¬

lungen sei , seine Arbeitslosen in einem Jahre um 50 Prozent
hsrabzusetzen . Die Rede wurde mit überaus starkem Beifall
ausgenommen.

Segelflieger startet vom „ Graf Zeppelin "
Friedrichshasen , 23 . April. Der Deutsche Luftsvort -Verband

veranstaltet am Pfingstsamstag und - sonntag eine 36 Stunden
dauernde große Deutschlandfahrl mit dem Luftschiff „Graf Zep¬
pelin "

. Die Fahrtroute führt das Luftschiff vorwiegend über
Städte hinweg , die auf seinen bisherigen Fahrten noch nicht
berührt wurden . Am Pfingstsamstag , morgens 5 .30 Uhr , erfolgt
der Start in Friedrichshafen , von dort geht es über Ulm—Göp¬
pingen—Stuttgart —Mannheim—Frankfurt a . M .—Remscheid -
Duisburg—Hamborn —Recklinghausen—Bochum — Dortmund —
Iserlohn—Lippstadt—Paderborn—Hameln—Hannover — Braun¬
schweig—Magdeburg —Vrandenburg—Eberswalde nach Berlin.
Das Luftschiff wird gegen 7 Uhr abends auf dem Tempelhofer
Feld landen . Nach einer halben Stunde Aufenthalt, in dem der
Passagierwechsel vorgenommen wird , startet das Luftschiff zur
Weiterfahrt.

Der „ Graf Zeppelin " wird hier erstmalig ein Segelflugzeug
an Bord führen , dar nach einer kurzen Schleife über dem Flug¬
hafen abgeworfen wird . Das Segelflugzeug wird von dem Pi¬
loten Wiegmeyer geführt werden . Außerdem wird augenblick¬
lich für diese Deutschlandfahrt in Friedrichshafen der Versuch
gemacht , erstmalig Lautsprecher an dem Luftschiff anzubringen,
die er infolge ihrer großen Lautstärke ermöglichen sollen , über
den einzelnen Städten zur Bevölkerung zu sprechen . Von Berlin
aus fährt dann das Luftschiff über Stettin mit Schleifenfahrten
über Rügen , pommersche Küste und Ostsee nach Königsberg , wo
es am Pfingstsonntag gegen 6 .30 Uhr landet . Um 7 Uhr geht
es über Vraunsberg—Elbing (evtl . Marienburg) —Danzig —
Bütow —Rummelsburg—Deutsch Krone—Landsberg a. d . W .—
Frankfurt a . O .—Kottbus—Spremberg —Dresden — Freiberg —
Lhemnitz—Plauen—Hof—Kulmbach—Bamberg —Dinkelsbühl —
Ulm nach Friedrichshafen . Die angegebene Strecke ist noch nicht

„ Unsinn"
, sagte sie dann . „Der junge Luders hat uns

sicher ebenfalls bemerkt. Wenn wir andersherum fahren j
wird er glauben , wir fürchten uns , mit dem Lüderschen
Weingute nicht konkurrieren zu können. Und das kommt .
gar nicht in Frage . Wenn die Lüders die Tour umlegen
wollen, sollen sie es tun .
Wir halten uns an die einmal eingeschlagene Route . Und .'
nun wollen wir mal das konkurrenzliche Gefährt überholen !" §

Suse brachte ihren Wagen auf Touren . Sie war be - !
strebt, genau wie Robert , zuerst in Wenstetten zu sein . Der !
Kilometeranzeiger schnellte herauf .

„Um Gottes willen ! " schrie Sternpickel. „ Halten Sie ein !
Halten Sie ein , Fräulein Baderdeck . Bei diesem Tempo
werden wir noch den Hals brechen . Geben Sie Obacht , da
vorn ist ein Lastzug. Ach Gott , ach Gott !" Sternpickel schloß
die Augen und sah sich schon im Himmel.

Der Wagen knatterte an dem Lastzug vorüder .
Sternpickel wunderte sich , daß er noch lebte, als er die

Augen öffnete . Zitternd saß er neben Suse . „ Ich will aus¬
steigen ! " schrie er . „Ich bin mit Ihnen nur auf eine Kun¬
dentour gefahren und nicht auf eine Rekordfcchrt . Ach , meine
arme Tante !"

„Jetzt sind Sie mir aber ruhig !" lachte Suse , ohn -> die
Geschwindigkeit herabzumindern . „ Was hat denn Ihre Tante
mit unserer Fahrt zu tun ? "

„Meine Tante "
, ächzte Sternpickel bleich, „hatte die ver¬

gangene Nacht geträumt , wir wären mi dem Auto an einen
Telegraphenmast gesaust , und im Traum hat sie mich mit
geschlossenen Augen auf einer Bahre liegen gesehen . Ich
flehe Sie an , fahren Sie langsamer oder lassen Sie mich
austteigen !

"

„ Bitte , steigen Sw aus ! " sagte Suse und steigerte die
Geschwindigkeit immer mehr .

„ Nun machen Sie sich auch noch lustig über mich !"

stöhnte der angstgepeinigte Buchhalter . „ Wie kann ich denn
aussteigen, wenn Sie wie ein Blitz hier dahinrasen .

" '
„ Wenn Sie es nicht können, müssen Sie eben sitzen - !

bleiben !"

Suse sah ihn lachend an und Sternpickel schrie auf :
„So sehen Sie doch wenigstens aus die Strecke !"

„Ach , das macht doch nichts aus "
, entgegnet« Suse

schmunzelnd . „Ich kann sogar mit geschlossenen Augen fah¬
ren .. Soll ich mal eine Probe davon ablegen? "

„ Nein — nein — nein !" Sternpickel rang die Hände.
„Liebes gutes Fräulein Baderbeck , bitte tuen Sie das nicht .
Wir werden an einen Baum fahren und sind tot !"

„Aber hier sind doch gar keine Bäume !" lachte Suse und
ließ ihren Wagen laufen was er laufen konnte.

„ Ob Bäume oder keine Bäume "
, ächzte Sternpickel, „Sie

werden uns in den sicheren Tod fahren . Ach , hätte ich doch
auf meine Tante gehört . Wie wird sie es ausfassen , wenn
die Nachricht kommt , daß ich mir das Genick gebrochen habe.

"

„Sie wird sagen "
, versetzte Suse feierlich , „hätte er

meine gestrickte Automütze aufbehalten , wäre ihm nichts
passiert.

"

„ Ach machen Sie doch keine Witze ! " Sternpickel stöhnte
auf . Geben Sie Obacht , davorn kommt wieder der Lüdersche
Wagen in Sicht. Fahren Sie um Gottes will nicht hinten¬
rein !"

„Das wäre eigentlich eine gute Idee !" sagte Suse ernst¬
haft und trat auf den Gashebel. „ Wir fahren den Lüder¬
schen Wagen einfach kaputt und die ganze Tour gehört uns .

"
Suses Wagen kam dem Lüderschen immer näher .
Zwanzig Meter trennten sie etwa noch.

4-

Robert blickte in den Rückenspiegel .
„Das Teufelsmädel fährt ja ein höllisches Tempo !" sagte

er mit warmen Lachen zu Pidder , der sich umdrehte.
„Laß sie nicht herankommen , Robert !" ries Pidder , der

vor Enthusiasmus über diese Fahrt glühte.
„ Sie soll uns nur erst mal überholen"

, lachte Robert ,
„ dann fangen wir sie wieder .

"

Suse kam mit ihrem Wagen immer näher heran .
Jetzt hat« sie Robert überholt und fege die Strecke ent-

(Fortsetzung folgt) .



endgültig . Nus den drei Fahrtetappen rönnen lewetttz zwölf ;
zahlende Passagiere teilnehmen , die Buchung derselben geschieht I
grundsätzlich durch die Geschäftsstellen der Hamburg -Amerika- >
Linie . Die Fahrpreise je Person sind : Friedrichshasen —Berlin ^
1200 RM . , Berlin —Königsberg 600 RM , und sür die Rückflug - -
strecke Königsberg —Friedrichshasen 000 RM .

Der CVM . SleM selbständige OrNnWion
Berlin , 23 April . Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Im Zuge

der Neugestaltung der Arbeit der Deutschen Evangelischen Kirche
ist zwischen der Kirche und der Arbeitsgemeinschaft der Christ¬
lichen Vereine Junger Männer Deutschlands nachfolgende Re¬
gelung getroffen worden :

Die Deutsche Evangelische Kirche tritt nach eingehender Aus¬
sprache der Auffassung der Arbeitsgemeinschaft von den Aufgaben
der angeschlossenen Christlichen Vereine Junger Männer Deutsch¬
lands nach folgenden Richtlinien bei :

1 . Die Arbeitsgemeinschaft der Christlichen Vereine Junger
Männer steht mit der Deutschen Evangelischen Kirche in leben¬
diger Fühlung . D >e Deutsche Evangelische Kirche entsendet den
Referenten für das Männerwerk der Deutschen Evangelischen
Kirche als ordentliches Mitglied in den Ausschuß der Arbeits¬
gemeinschaft des LVJM .

2 . Die Deutsche Evangelische Kirche erkennt unter Berücksich¬
tigung des geschichtlich gewordenen Eigenlebens die Weiter¬
führung der Arbeit des CVJM . im Rahmen einer selbständigen
Organisation an Damit ist als Hauptsonderausgabe die Ver¬
kündigung des Evangeliums unter den jungen Männern über
18 Jahren im Rahmen einer überparochialen Croßstadtarbeit
festgestellt.

3 . Die Arbeit an den Jugendlichen unter 18 Jahren ist durch
das Kirchengesetz vom 2 . März 1934 betreffend Jugendarbeit
der Deutschen Evangelischen Kirche geregelt . In Ausführung
dieses Gesetzes stellt der LVJM . seine geschulten und willigen
Kräfte in den Dienst der Gemeinde Wegen llbervarochialer
Jugendarbeit können Vereinbarungen von Hall zu Hall getroffen
werden.

32W Freilmren und Erholungsaufenthalte
Berlin , 23. April . Der Präsident des Bundes Deutscher Ver¬

kehrsverbände und Bäder . Staatsminister Esser , hat dem Reichs¬
kanzler als

'
dem obersten SA . -Führer zu seinem 45 . Geburtstag

als Beitrag des deutschen Fremdenverkehrs zur Hitler -Spende '
für erholungsbedürftige SA . - und SS .-Angehörige 3200 Frei¬
kuren und Erholungsaufenthalte in deutschen Bädern , Kur - und
Erholungsorten mit insgesamt 46 000 Verpflegungstagen über¬
reicht. Außerdem sind noch weitere Spenden im Werte von
3700 RM . eingegangen : ferner haben Hapag - und Lloyb- Ses -
bäderdienst je 100 Freifahrten von Hamburg nach Helgoland
bezw . von Bremerhaven nach Helgoland und zurück gestiftet.
Neben den Kurverwaltungen haben sich insbesondere auch die
Hotels und Pensionen mit freudiger Gebebereitschaft an der
Spende beteiligt .

Lohnzahlung am 1 . Mal
Berlin, 2S . April. Wie wir erfahren , wird am 1 . Mai, dem

nationalen Feiertag des deutschen Volkes, entsprechend der
Praxis des vergangenen Jahres und entgegen bisheriger anders¬
lautenden Meldungen Lohn gezahlt . Nähere Ausführungs-
kestimmung ergeht in den nächsten Tagen .

13ml die Todesstrafe im Hamburger Terrsrprozetz
beantragt

Hamburg , LS . April . Im Prozeß gegen di« rote Marine vor
dem Hanseatischen Sondergericht beantragte der Staatsanwalt
dreizehnmal di « Todesstrafe , und zwar gegen di« Angeklagten
Fischer . Schmidt . Richard , Drosse, Stocktletb, Rubnow , Wehren¬
der« . Berlinski , Hipler , Dettmer , Hoppe . Koovmann und San¬
der . Gegen die Angeklagten Philipp und Sorgers beantragte er
lebenslängliche » Zuchthaus , gegen dis Angeklagten Kratz und
Pfade je 15 Jahre Zuchthaus , gegen zwei Angeklagte 5 bzw . 3
Jahre Gefängnis und gegen die übrigen Angeklagten , mit Aus¬
nahme von einem, der ireigesvrochen werden soll Zuchthausstra¬
fen bis zu 12 Jahren . In seinem Plaidoyer wies der Staatsan¬
walt auf das gefährliche Treiben der roten Marine , die eine be¬
sondere Kamviruvve gewesen sei . hin . Der Ueberfall im Herren -
grabcn . bei dem der SA .- Mann Seinzelmann niedergeschossen
wurde , sei ein planmäßig vorbereiteter kombinierter Feuer - und
Messe rüberfall gewesen .

Die BLMer stiften 258 668 Reichsmark
Berlin, 23 . April. Reichsminister Dr. Göbbels empfing am

Montag den Präsidenten des Germania -Verbandes deutscher
Bäcker -Innungen Er über und den Reichshandwsrksführer
Schmidt .

Präsident Dr . Erüsier machte Dr . Göbbels die Mitteilung , daß
die deutschen Bäcker -Innungen neben den namhaften Geld- und
Sachspenden, die von den einzelnen Mitgliedern für das Win¬
terhilfswerk zur Verfügung gestellt worden sind , noch eine Son -
dersvende in Höhe von einer Viertelmillion Reichsmark aufge¬
bracht haben . Diesen Betrag stellt das deutsche Bäckerbandwerk
dem Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda sür
die Aktion „Mutter und Kind " der NS .-Volkswohlfahrt zur
Verfügung .

Dr . Göbbels sprach dem Präsidenten Griißer als Vertreter
der deutschen Bäckerinnungen Anerkennung und Dank aus und
erklärte , dag diese 250 000 RM für die Beschaffung zusätzlicher
Nahrungsmittel für besonders bedürftige Kinder Verwendung
linden sollen .

Noch immer zahlreiche Austritte aus der
römifch-baiholifchen Kirche in Oesterreich

Wien , 23 . April . Die ständig sich häufenden Meldungen überAustritte aus der römisch - katholischen Kirche, besonders in den
Provinzen , lassen entgegen anderslautenden Darstellungen ein
stärkeres Abflauen der Austrittsbewegung noch nicht erkennen,obwohl van leiten der Behörden vielfach besonders auf dieStaats - und Eemeindebeamten ein starker Druck zum Wieder¬eintritt , n d,e romifch - katholische Kirche ausqeübt worden ist.Der Umsang der Austrittsbewegung wird aus einer Meldungerpchtlich, nach der in einem kleinen Ort in Niederösterreichüber 600 Personen aus der katholischen Kirche ausgetreten undprotestantisch geworden sind .

Bombenanschlag
in einer Heimwehrversammkung

Vier Schwerverletzte
^ Wien . 23 . April . Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am«amstag im Salzburger Festspielhaus bei einer Heimwehrver -
jammlung , in der Vizekanzler Fey sprechen sollte , und erst imlebten Augenblickdurch den zweiten Vizebürgermeister von Wien ,dem Seimwebrfübrer Lahr , ersetzt w« den war . ein Sprengstoff - !

anschlag . Als Lahr das Wort ergriff , explodierte ein offenbar
in einer Blumenoase auf der Brüstung verborgener Sprengkör¬
per . der große Verheerungen anrichiete . 4 Personen wurden
schwer, eine Anzahl anderer leicht verletzt. Von den Wiener
Blättern berichtet nur die „Neue Freie Presse" am Montag
abend von dem Anschlag .

Wir erfahren über den Anschlag noch folgendes : Während
der Rede Lahrs blitzte plötzlich auf der Bühne , von der der
Redner sprach und auf der auch Heimwehrleute standen, ein
rotes Feuer auf . das bis in den Orchesterraum Vorschlag , in
dem sich eine Alpenjägerkapelle befand . Zugleich hüllten schwarze
Schwaden die ganze Bühne ein . Als sich der Qualm verzog , sab
man . daß auf der Bühne meterlange Holztrllmmer umberlagen ,
untermischt mit Gips - und Mörtelteilen , die offenbar von der
Hülle des Sprengkörpers bcrstammten . 3 Heimatschlltzler . die
sich dem Explosionsberd am nächsten befunden hatten , mußten
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Auch der Ka¬
pellmeister bar schwere Verletzungen erlitten . Die Explosion er¬
eignete sich in dem Augenblick, als Vizekanzler Fey . der im letz¬
ten Augenblick abgesagt

'batte , hätte sprechen sollen . Bei der so¬
fortigen Untersuchung durch die Kriminalpolizei wurde ein fast
völlig zerstörtes Uhrwerk gefunden.

89 Leichen in Ssmitze geborgen
Belgrad , 23. April . Aus Grund der neuesten Feststellungen

wird mitgeteilt , daß gegenwärtig 89 Leichen im Kohlenbergwerk
von Semitze bei Sarajewo geborgen wurden .

Aussehenerrsgender PMzedenZA in der Schweiz
Eens , 23 . April . Die Sozialdemokratische Partei des Schwei¬

zer Kantons Wallis hatte den Präsidenten der Genfer Regie¬
rung . Nicole , eingeladen , auf der Jahrestagung am Sonntag
Las Wort zu nehmen. Die gesamte bürgerliche Presse hatte jedoch
heftigen Einspruch gegen das Erscheinen Nicoles erhoben. Des¬
halb hat sich die Walliser Regierung mit der Frage beschäftigt
und beschlossen, dem Regierungspräsidenten Nicole den Eintritt
in den Kanton Wallis zu verbieten . Damit ist der in der neue¬
re» Geschichte der Schweiz wohl einzig dastehende Fall ein¬
getreten . daß die Regierung eines Kantons einem Regierungs¬
haupt eines anderen Kantons den Eintritt verbietet .

Handelsvemag mit Deutschland
im finnischen Reichstag angenommen

Helstngfors , 23 . April . Nach längerer Aussprache hat am Mon¬
tag der sinnländische Reichstag in dritter Lesung den deutsch-
finnländischen Handelsvertrag angenommen.

Nalienisch-französische HandelsöSeremkunst
Mailand , 23 . April . Die in Mailand zwischen dem Unter¬

staatssekretär im Korvorationsministerium . Asquini . und dem
französischen Handelsminister Lamoureux geführten Verhand¬
lungen haben zu einer Einigung bezüglich der Handelsbezie¬
hungen zwischen beiden Ländern , insbesondere der Frage der
Ausfuhrkontingente , geführt .

Muschavost in Nom eingelrossen
Nom , 23. April . Der bulgarische Ministerpräsident Muscha-

n »sf traf am Montag morgen in Rom ein.

Neue Blutlsi des amerikanischen Schwerverbrechers
Neuyork, 23 . April . Wie aus Eagle River ( Wisconsin ) ge¬

meldet wird , kam es dort zwischen der Bande des berüchtigten
Schwerverbrechers Dillinger und einer Abteilung Bnndes -
polize : zu einem erbitterten Feuergefecht, in dessen Verlauf drei
Polizisten erschossen wurden . Die Polizeibeamten hatten Dil -
lcnger und zwei seiner Begleiter in einer Bierschenke überrascht,
jedoch gelang es den Banditen , in einem Kraftwagen zu ent¬
fliehen , nachdem sie die Telephondrähte durchschnitten halten .
An der Verfolgung der Verbrecher, die mit Panzerwesten und
mehreren Maschinengewehren ausgerüstet waren , nahmen 27 Po¬
lizeibeamte teil . Die Bande Dillingers hat durch allerhand Per -
brechergesindel aus der Umgebung Chikagos Zulaus erhalten .

Wildbad . 24 . April 1934 .
Werdet Mitglied der NS .-Volkswohlfahrt . Anfragen sind

der Anlaß zu der Bekanntgabe , daß die NS . -Volkswohl¬
fahrt nicht nur Einzelpersonen (physische Personen ) als Mit¬
glieder aufnimmt , gleichgültig ob sie Parteigenossen oder
nicht sind , sondern auch juristische Personen . Zum Beispielkönnen durch Ausfüllen einer Aufnahmeerklärung Mitglied
werden die korporativen Mitglieder der Bezirkswohltätig -
keitsvereine, wie die Versorgungskuranstalt , das Kranken¬
heim , die Versicherungsanstalt , die Herrnhilfe usw . In der
breiten Oesfentlichkeit scheint noch nicht genügend bekannt
zu sein, daß auch die Bezirkswohltätigkeitsvereine in die
NS . -Volkswohlfahrt emgegliedert worden find . Als juristische
Personen können auch Firmen , Banken , städtische und länd¬
liche Gemeinden, Sparkassen , usw . Mitglied der N . S . V .
werden . In Wildbad kann man sich unmittelbar an die Ge¬
schäftsstelle der N . S . V . im Bergbahngebäude wenden oder
auch an den Propaganda - und Werbewalter der N . S . V .
Ortsgruppe Wildbad.

NS . -Hago-Versammlung . Am Samstag abend fand sich
ein leider nur kleiner Kreis Gewerbetreibender im Gasthof
zur Sonne zusammen, um die Richtlinien für die am 1 . Mai
stattfindenden Veranstaltungen entgegenzunehmen . Ortsleiter
Pg . Fahrbach eröfsnele nach 1 ständiger Wartezeit die
Versammlung und sprach zunächst geharnischte Worte über
die Lauheit der Mitglieder , die ihre Pflichten der NS . - Hago
gegenüber scheinbar noch nicht begreifen können. Er gab
hierauf die einzelnen Punkte der Reichsleltung , die einheit¬
lich für das gesamte Reich Geltung haben, bekannt , nachdenen auch das Programm für den „Tag der nationalen
Arbeit " in unserer Stadt aufzubauen ist . In einer Vorbe¬
sprechung mit der Ortsgruppenleitung der NSDAP , wurde
bestimmt, daß schon am 28 . April mit den Vorbereitungen
begonnen wird . Als Symbol des im Frühling aufbrechen¬
den jungen Lebens soll auf dem Adolf Hitler - Platz ein Mai¬
baum aufgestellt werden , der von der Hitler -Jugend feier¬
lich eingeholt wird . Kein Haus , kein Fenster soll es geben ,das nicht wenigstens ein grünes Zweiglein ziert . Der 1 . Mai
wird durch Frllhkonzerte eingeleitet, die morgens um 7 Uhr
abgehalten werden . Um 9 Uhr finden Schulfeiern statt. Den
Höhepunkt der Maifeier bildet der Aufmarsch mit Festzugam Nachmittag der seinen Ausgang vom Hermann Göring -
Platz nimmt . Den Festzug führen Herolde an . Gruppenund Festwagen , die deutsches Volkstum verkörpern , bezwdie Arbeit symbolisch darstellen, werden im Zug vertreten
sein . Industrie , Handel , Handwerk , Reichsnährstand , Gärt¬

ner gew erbe und vor allem die Zünfte haben mit symbolischen
Darstellungen auf Wagen und durch Fußgängergruppenam Festzug teilzunehmen. Auch eine Maikönigin wird im
Festzug mitgeführt werden . Auf dem Turnhalleplatz wird
um 4 Uhr die Hauptkundgebung stattfinden, wobei der
Staatsakt aus Berlin und die Rede des Führers durch eine
Großlautsprecheranlage übertragen wird . Abends um 8 Uhr
beginnen Maifeiern mit Tanz , wofür neben der Turnhalle
auch andere noch zu bestimmende Lokale vorgesehen sindMan darf heute schon die Gewißheit haben, daß der 1 . Mai
zum wirklichen und wahren Ehrentag des deutschen Arbeiters
wird . Aber dabei hat alles mitzuwirken und dazu wird
es wohl keines besonderen Hinweises mehr bedürfen.

Tageswanderung des Schwarzwaldvereins
der Ortsgruppe herrenalb .

Grad so wie des Freitags Schwanz — So ist der Sonntag
meistens ganz, wie eine alte Regel in Bezug auf das Wetter
sagt . Demnach war für die erste Tageswanderung in diesem
Jahr prächtiges Wetter zu erwarten . Allen gegenteiligen
Meinungen zum Trotz wölbte sich am Sonntag den 15 . Aprilein strahlend blauer Himmel über das „ Paradies des nörd¬
lichen Schwarzwaldes " und ein unwahrscheinlich warmes
Lüftchen strich schon in aller Frühe durchs Tal . Mein Wan¬
derliedchen fiel mir ein , schon vor Jahren gedichtet und
vertont , das ich jetzt erst hier zur Niederschrift bringe :

Laue Lüfte wehen durch das Paradies ,
Wonnedüfte schweben lind und süß .
Das ist der Lenz, er meldet sich zur Stell :
Herzlich willkommen, fröhlicher Gesell !
Wenn der Frühling wiedevkehrt.Uns die Blumen all beschert ,Wenn der Krokus feurig glüht,Wenn der Kirschbaum wieder blüht ;
Wenn der Vöglein Jubelchor
Wieder tönt an unser Ohr :
Ist da Einer , der vergißt ,
Daß man fröhlich wieder ist.
Wieder lacht und liebt und küßt !
Wessen Herz bleibt da denn kalt ,
Gänzlich schnuppe ob man jung ist oder alt !

So herrschte auch bei meinem Wandervölkchen heute
gleich von Anfang an beste Stimmung . Was machte es ,wenn ' s den steilen Grafenweg hinauf unterm Rucksack ein
bischen feucht wurde ! Droben bei oer Stierhütte empfing
uns lachende Frühlingssonne . Auch hatten wir einen seltenen
Genuß : drinnen im Hochwald zog ein Rudel von sechs
leider nur geweihlosen Hirschen gemächlich im „ Gänse"
Schritt auf seinem Wechsel dahin . Durch den schattenspen¬denden Hochwald der Winterhalde erreichten wir dann die
Sommerhaldehütte , um hier auf die Sonnenseite des Ler¬
chenkopfs hinüber zu wechseln . Von Norden grüßten die
Spielschachtelhäuschen vom Dobel herüber . Eine weitere
Hütte , die Marxenlägerhütte lag an unserem Weg hinabins Eyachtal . Ihr Name , sowie der des Kompagniebuckelsin der Nähe deutet darauf hin , daß früher einmal Soldaten
durch die Gegend kamen. Beim ehemaligen Lehmannshof ,von dem heute noch 2 Kellergewölbe zu sehen sind und wo
jetzt eine stattliche Schutzhütte steht , ließen wir uns im warm -
trockenen Grase zur verdienten Rast nieder . Nicht uner¬
wähnt soll bleiben, daß die Wegbezeichnung, vor kurzem
anscheinend erneuert , nun vorzüglich ist . — Der steilste Weg
zur Höhe des oberen Eibergs ist mit dem blauen Rhombus
bezeichnet , also schlugen auch wir den schattenlosen Pfadein . Da zeigte die Sonne so recht , welche Kraft ihr trotzder frühen Jahreszeit schon innewohnt :

Es preßt den Schweiß aus allen Poren ,Weil wir den steilsten Weg erkoren :
Und fette Wülste um den Bauch,
Verschwinden dabei sicher auch !

Schließlich langten wir beim Schirm am Kriegswaldkopf
schweißgebadet an , konnten uns aber ein Stückchen weiter
am spärlich rieselnden Soldatenbrunnen erquickend laben .Wieder zwei Namen , die sogar auf kriegerische Handlungen
schließen lassen . Drei weitere Hütten berührten wir auf dem
Weg zum Sommerberg , dessen Nähe auch durch wohlge¬
pflegte Promenadewege und Sitzgelegenheiten angezeigtwurde . Waldliegewiese, Schigelände mit Sprunghügel , Ro¬
delbahn deuten auf vielgestalitge Sportmöglichkeiten hin.
Und dann treffen wir an der Endstation der Drahtseilbahnein . Aber wie hat sich deren Umgebung in den letzten Jah¬
ren verändert : dort ein neues Hotel, hier die stattliche Kep¬
ler-Sternwarte und dabei 3 Wohnhäuser im Rohbau . Bald
wird Wildbad hier seinen Höhenbezirk haben und mit Freu¬
denstadt in Wettbewerb treten . Die Drahtseilbahn brachte
uns auf allernächstem Weg auf die Enztalsohle. Nach kaum
einstündiger Rast mußten wir schon wieder die Rappen
satteln, denn Bürgermeister Kießling , unser früherer Mit¬
bürger , wollte uns noch allerhand Sehenswertes am Platz
seiner jetzigen Tätigkeit aufzeigen, So traten wir zuerst ein
in die kühlen Amtsräume , bewunderten die schönen farbigen
Holzschnitztaseln , welche die Flucht Graf Eberhards aus Wild¬
bad darstellen und den Rathaussaal zieren . Ein Gang durchdie einzigartigen Anlagen der Enz entlang zeigte uns , daß
auch Wildbad nicht rastet , für die Fremden immer Neues zu
schaffen und das Alte zu vervollkommnen. Die im Bau be¬
findliche neue Trinkhalle , ein entzückender Kleingolfplatz und
anderes beweisen es . Fast zwei Stunden dauerte der Ve -
sichtigungsgang, dann hieß es für uns , nach einer kleinen
Kaffeepause, Abschied nehmen . Unter Umgehung der berüch¬
tigten 99 Pflastertreppen , die mir aus meiner früheren
Schulzeit in Wildbad in mehrfacher Hinsicht in Erinnerung
sind , gewannen wir durch das Rennbachtal die Paulinen -
höhe . Der freie Blick über Wildbad zwingt unwillkürlich
zu einem Vergleich mit unserem berühmten Blick vom Fal -
kensteinfels auf Herrenalb . Alle , auch die Wildbader Freunde
die uns ein Stück Wegs begleiteten waren dieser Meinung :
wohl „ wirkt Wildbad Wunder "

, aber Herrenalb ist und
bleibt das „Paradies "

! Auf meinem Schulwegle, den ich vor
mehr als 30 Jahren nach mancherlei Probieren als den Kür¬
zesten herausfand gings über den unteren Eiberg zur Eyach¬
mühle. Wir sind beim Tanken , teils beim Essen , ein halbes
Stündchen dort gesessen. Auch eine Ziehharmonika war noch
Zur Unterhaltung da . Der Dalken schwelgt in Walzertönen ,die uns den Aufenthalt verschönen . Ist auch die Stimmung
noch so fein , es muß einmal geschieden sein ! Der sinkendenSonne nach gen Westen erstiegen wir den Dobel, um aufder Höhe dann gerade noch den glutroten Sonnenbali hinterdem Mauzenberg verschwinden zu sehen . Noch eine Stunde
Marschzeit — zusammen heute 9 Stunden — und wir be¬
traten wieder die paradiesischen Gefilde.

Wanderwart Bechtle .
Ueber Deutschland liegt ein Tiefdruckgebiet; ein weiteres

befindet sich bei Island , während sich im Osten und Westen
schwacher Hochdruck zeigt. Unter diesen Umständen ist für
Mittwoch nur zeitweilig aufheiterndes , aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten . , ^ ^
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Stuttgart , 23 . April . (DieWohlfahrtserwerbs -

losen . ) Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden laufend
in offener Fürsorge unterstützten und von den Arbeils -
ämtern anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende
März 1981 in Württemberg 8488 oder 3,1 auf 1000 Ein¬
wohner . Auf Stuttgart entfielen davon 3910 oder 9,1 auf
1000 Einwohner . Gegenüber Ende Februar 1931 ist die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in ganz Württemberg
um 3825 — 31,1 Prozent und in Stuttgart uni 1513 ^ I
28,3 Prozent zurückgegangen .

Kornwestheim , 23 . April . (Ermäßigung der Ge¬
rn e i n d e u m l a g e .) In der letzten Gemeinderatssitzung
legte der Vorsitzende , Bürgermeister Kercher , dem Eemein -
derat den Entwurf eines Haushaltsplans vor . Es ist ge¬
lungen , den an und für sich schon niederen Eemeindeumlage -
satz des Vorjahres um 1 Prozent auf 14 Prozent zu er¬
mäßigen .

Ludwigsburg . 23 April . (Beisetzung .) Am Samstag
nachmittag wurde der ermordete Strafanstaltskommissar
Johann Striffler zur letzten Ruhe bestattet . Die Verwal¬
tungsbeamten der Landesstrafanstalt waren fast vollständig
erschienen . Ebenso hatte es sich der ehemalige SAR .-Sturm
92 113 nicht nehmen lassen , seinem einstigen Sturmführer
die letzte Ehre zu erweisen . Nach der Trauerrede von
Ltadtpfarrer Frick sprachen Sturmbannführer Maier , Orts¬
gruppenleiter Ostertag , Kreisleiter Trefz , Landesstraf¬
anstaltsdirektor Dr . Weißenrieder u . a .

Lndwigsburg , 23 . April . (Todesfall . ) In der Nacht
auf Samstag starb hier im Alter von fast 70 Jahren Ober -
studiendirektor i . N . Dr . Julius Wagner . 15 Jahre lang
war er Rektor am hiesigen Gymnasium . Er wirkte dann
noch 13 Jahre lang als Oberstudiendirektor in Heilbronn
und trat 1932 in den Ruhestand , den er in Ludwigsburg
verbrachte .

Marbach , 23 . April . ( „ Kraftdurch Freude "
.) Die

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " eröfsnete ihr Aus¬
flugsprogramm mit einer Sonderzugsfahrt nach der Schil¬
lerstadt Marbach . Die Beteiligung war wider Erwarten
groß , rund 3820 Teilnehmer hatten sich in die Meldelisten
eingetragen , so daß aus dem geplanten einen Zug drei
Sonderzllge wurden , die im Abstand von je einer Stunde
den Stuttgarter Hauptbahnhof verließen . Nach einer Be¬
grüßungsfeier besichtigten die Teilnehmer die Sehenswür¬
digkeiten Marbachs . Zuerst ging es zu Schillers Geburts¬
haus und dann zu der erst kürzlich erneuerten Alexander -
kirche . Von hier aus ging es weiter zur Schillerhöhe und
zum Schiller -National - Museum .

Laussen a . N., 23 . April . ( Tödlich überfahren .)
Das einzige Kind der Bucher ' schen Eheleute in der Neckar¬
straße hier , ein Knäbchen im Alter von 2 Jahren , ging mit
seinem Großvater , der es an der Hand führte , spazieren .
Lei einem Gespräch des letzteren mit einem Bekannten ent¬
fernte sich das Kind und spielte mit andern Kindern vor
dem Lastauto der Firma Rebmann . Ohne es zu bemerken ,
da er auf der anderen Seite des Autos beschäftigt war , fuhr
der Chauffeur weg . Das Kind kam dabei unter das Auto
und wurde sofort getötet .

Eltingen , OA . Leonberg , 23 . April . (Qualvoller
T o d . ) Hier war ein 5 Jahre altes Mädchen unter Vergif -
tnngserscheinungen erkrankt . Es klagte über starke Leib¬
schmerzen , die immer heftiger wurden . Unter unsagbaren
Schmerzen ist das Kind bald darauf gestorben . Es wird
vermutet , daß das Kind auf einer mit Kunstdünger be¬
streuten Wiese Sauerampfer gegessen hat .

Göppingen , 23 . April . (Vermißte tot aufgefun -
d e n . ) Auf dem Wege von Auendorf nach Schlat fand man
in der Tannenkultur eines Wochenendhauses eine völlig
ver . este weibliche Leiche. Die Nachforschungen ergaben , daß
es sich um die schon feit einigen Monaten vermißte ledige
Auguste Allmendinger aus Auendorf handelt . Sie entfernte
sich damals von zu Hause in geistiger Umnachtung .

Reutlingen , 23 . April . (E i s e n b a h n s ch r a n k e durch¬
fahren . ) Am Sonntag wurde die geschlossene Schranke an
dem Eisenbahnübergang in der Tübingerstraße schon wie¬
der durch einen unvorsichtigen Kraftfahrer mit einem 2 !4 -
Tonnen -Wagen , auf dem außer dem Führer sieben HI .- Kin -
der befördert wurden , durchfahren und stark beschädigt . Da
der Lastkraftwagen auf dem zweiten Gleis anhielt , auf dem
sine Lokomotive mit vier leeren Wagen nur noch 50—60
Meter entfernt daher gefahren kam , hatte der Schranken¬
wärter große Mühe , durch heftige Zurufe den Lastkraftwa¬
gen aus der Gefahrenzone zu bringen .

Emünd , 23 . April . (V e r k e h r s u n f a l l .) Am Sams¬
tag wurde ein hiesiger 39jähriger verheirateter Mann von
einem auswärtigen Motorradfahrer in der Aalenerstraße ,
als er die Straße überqueren wollte , angesahren und der¬
artig schwer verletzt , daß er abends im hiesigen Spital sei - -
nen Verletzungen erlegen ist . Bei dem tödlich Verunglückten
bandelt es fick um den Hilfsarbeiter Gottlob Köael . I

Wildbad .

Am Mittwoch den 25 . April , von 2—3 Uhr ,
findet im alten Schulhaus IVSLLtts »*-
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Tübingen . 23 . April . (M o t o r s p o r t s ch u l e . ) Am
Sonntag fand die Grundsteinlegung für die Motorsport -
schule am Ealgenberg statt , bei der Obergruppenführer
Hühnlein den ersten Hammerschlag tat . Die Grundsteinur¬
kunde wurde auf ausdrücklichen Wunsch des Obergruppen¬
führer mir dem Datum des Geburtstages des Führers ver¬
sehen ; ein Ehrendolch mit der Aufschrift „Alles für Deutsch¬
land " wurde der Blechkapsel beigelegt .

Nottcnburg , 23 . April . ( Kath . Gottesdienst am
1 . M a i . ) Im „ Kirchlichen Amtsblatt für die Diözese Rot¬
tenburg " ordnet Bischof Dr Sproll folgendes an : Nachdem
durch Reichsgefetz vom 27 . Februar 1931 der 1 . Mai als
der nationale Feiertag des deutschen Volkes bestimmt wor¬
den ist , verordnen wir hiermit , daß künftighin an diesem
Tage in allen Pfarrkirchen ein feierliches Hochamt gehalten
werden .

Dettingen . OA . Urach , 23 . April . (Schwer verletzt .)
Auf der Straße Metzingen - Urach wollte ein Reutlinger
Lastwagen an einer engen Stelle einen Radfahrer überho¬
len , streifte ihn jedoch und schleuderte ihn auf den mit gro¬
bem Schotter beworfenen Weg . In schwerverletztem Zu¬
stand wurde der Unglückliche ins Uracher Bezirkskranken¬
haus eingeliefert . Bei dem Verletzten handelt es sich um
Daniel Kühlwein aus Metzingen .

Hohenberg OA Ellwangen , 23 . April . ( Verunglück t .)
Am Samstag wurde der Dienstknecht Kaspar Holzer von
Holeustein beim Langholzaufladen von dem zurückjchlagen -
dcn Sperrholz derart an den Kopf gelrossen , daß die linke
Hirnschale .eingeschlagen wurde . Bewußtlos und in gefähr¬
lichem Zustande — die linke Seite ist gelähmt — wurde er
ins Ellwanger Krankenhaus gebracht .

Leupolz , OA . Wangen , 23 April . (Bauernhof in
Flammen . ) Am Sonntag nachmittag stand das Anwe¬
sen des Bauern Ambros Fricker in Nußbaum Ede . Leupolz
plötzlich in Hellen Flammen . Das Wohnhaus und die ange¬
baute Scheune und Stallung brannten bis auf den Grund
nieder . Vernichtet ist der ganze Hof und fast das gesamte
Mobiliar und Fahrnis . Ein Schwein , das in den Stall zu-
rücksprang , kam in den Flammen um . Auch die Aussteuer
der Töchter wurde ein Raub der Flammen .

Ulm , 23 . April . (VomDeutschenSängerbund )
Im Lafinosaal fand die 1 . Kreistagung des Deutschen Sän¬
gerbundes in seiner neuen Zusammenfassung statt . Der
Kreis umfaßt die Oberämter Ulm , Blaubeuren , Laupheim

-und z . T . Ehingen . Der Vorsitzende des bisherigen lllmer
Gaues , Oberlehrer Hammer , gab einen Geschäftsbericht und
betonte daß der Kreis nunmehr 105 Vereine zähle gegen¬
über 58 bisher . Die Kassenverhältnisse sind in Ordnung .
Als Kreissührer für den Kreis 16 (Schwaben ) wurde durch
den Gausührer Innenminister Dr . Schmid Pg . Landrat
Harth in Ulm bestimmt . Der neue Kreisführer versprach ,
in jeder Hinsicht die Belange des Kreises und der Sänger
vertreten zu wollen . Mitgeleilt wurde noch , daß sür 193c
ein Kreissängersest in Ulm geplant ist .

Aus dem Gerichtssaal
Urteil im zweiten Altonaer Vlutsonntag -Prozeß

Altona , 22. April . Drs Schleswig - Holsteinsche Sondergericht
in Altona verkündete am Samstag das Urteil im zweiten Al¬
tonaer Blutsonntag - Prozeß . Die Angeklagten Bielfeld und
Minte wurden sreigcsprochen . Im übrigen wurden verurteilt :

wegen Beihilfe zum vollendeten Mord in Tateinheit mit schwe¬
rem Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr : der Angeklagte
Brandt zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust .
Müller und Ssll zu je sieben Jahren Zuchthaus und sieben Jah¬
ren Ehrverlust . Grus , Hossmann Schoen , NUschle , Hauptmann ,
Ahrens . Hase und Schröter zu je fünf Jahren Zuchthaus und

fünf Jahren Ehrverlust ; Wrede zu drei Jahren Zuchthaus und

drei Jahren Ehrverlust , Mehl zu drei Jahren Zuchthaus und

drei Jahren Ehrverlust , von Schoonen , der bei Begehung der
Tat noch jugendlich war , zu drei Jahren Gefängnis .

Das Urteil im Bukarester Berjchwörerprozeß
Bukarest , 23 . April , In dem Prozeß gegen die wegen Ver¬

schwörung gegen den König und die Regierung angeklagten Per¬
sonen hat das Militärgericht das Urteil gefällt Alle 13 An¬

geklagten erhielten je zehn Jahre Zuchthaus . Soweit es sich um

Militärpersonen handelt , werden ihnen ihre militärischen Grade

abgesprochen .

Meise NachrichM KM aSer Welt
Eine soziale Tat . Am Geburtstag des Führers hat der

Reichsbund der deutschen Beamten durch den Leiter des
Amtes für Beamtuna der obersten Leitung der PO . . Pg .

Hermann Neef , dem Führer als Ausdruck der freudigen
Teilnahme an seinem Geburtstage den Betrag von 50 000
NM . für die Linderung der allgemeinen Not zur freien
Verfügung gestellt .

Einweihung der NS . - Oberschule „Starnberger See " . In
Feldafing am Starnberger See wurde die erste national¬
sozialistische Oberschule eingeweiht . Der Festakt erhielt ein
besonderes Gepräge durch die persönliche Anwesenheit des
Stabs - Chefs Rühm .

Einweihung der Adolf Hitler - Brücke in Koblenz . Kob¬
lenz stand am Sonntag im Zeichen der Einweihung der
neuen Adolf Hitler -Brücke , die als Meisterwerk modernster
Technik die Mosel überspannt und in etwa zweijähriger
Bauzeit mit einem Kostenaufwand von 5,2 Millionen RM .
erstellt wurde . Die neue Brücke darf als ein ? der größten
Eifenbetonbrücken der Welt angefprochen werden .

Ein bemerkenswertes Verbot . Der Obsrpräsident der
Rheinprovinz hat die im Nordland -Verlag in Düsseidorf
erscheinende Habmonatsschrift „Der Brunnen — für deut¬
sche Wesensart " wegen böswilliger Verächtlichmachung und
Beschimpfung der christlichen Kirchen aus die Dauer von
drei Monaten verboten .

Der 1ÜÜ VVV -Mark - Eewinn gezogen . Der 100 000- Mark -
Gewinn der Preußisch -Süddeutschen Klassenlolterie 1 . Klasse
fiel auf die Losnummer 155 108. Dieses Los wird in ver
ersten Abteilung in Achteln in Niederjchlesien und in Ser

' zweiten Abteilung in Achteln in Berlin gespielt .
Zwei Tote bei einem Autounglück . Zwischen Grethen und

Hardenburg in der Pfalz , ereignete sich Sonntag früh ein
schweres Autounglück . Das Auto der Papierfabrik Harden¬
burg fuhr , von Bad Dürkheim kommend , gegen einen
Baum . Zwei Insassen , der Generaldirektor der Papierfab¬
rik , Schleipen , und der Mitinhaber der Firma , Neinhardt
Lachmann , wurden bei dem Unglück getötet . Vier weitere
Insassen wurden verletzt , darunter der Ingenieur Fracken -
pohl schwer.

Ein Todesopfer des Mainzer Naubüberfalls . Der Vank -
bote Elschner , der am Freitag früh von Räubern durch ei¬
nen Schuß schwer verletzt worden war , ist seinen Verletzun¬
gen erlegen . Die Täter , die in ihrem Auto rheinabwärts
geflüchtet waren , konnten bisher noch nicht gefaßt werden .
Auf ihre Ergreifung ist eine Belohnung von 300 RM . aus¬
gesetzt worden .

Zwei Personen erschossen aufgefunden . In der Nacht zum
Sonntag ereignete sich in Meerane (Sachsen ) eine schwere
Bluttat , die zwei Menschenleben forderte . Die in den 30er
Jahren stehenden Meeraner Einwohner N . und Sch . wur¬
den erschossen ausgefunden . Man glaubt annehmen zu kön¬
nen , daß es sich um Mord und Selbstmord handelt .

Alpsnhotel niedergebrannt . Das früher von deutschen
Gästen vielbesuchte Kesselfall -Hotel im Kapruner Tal bei
Zell am See in der Nähe von Salzburg ist Montagnacht ei¬
nem Grotzfeuer zum Opfer gefallen . Öffenbar durch Fun¬
kenflug entstand aus dem Schindeldach des Touristenhauses
ein Feuer , das sich infolge des starken Sturmwindes in ra¬
sender Schnelligkeit ausbreitete . Das Hotelgebäude , die in
der Nähe befindliche Kirche , das Touristenhaus , das Ver -
kehrsbllro , die Stallungen und das Schalthaus des Elektri¬
zitätswerkes wurden bis auf die Grundmauern eingeäschert .

Berliner Markt für Nährstand vom 23. April . Weizen mark .
189- 197 , Roggen märk . 130—165. Braugerste 172—176 , Som¬
mergerste 161 — 166 , Haser märk . 154 —161 , Auszugsmehl 32 .60
bis 33 .60, Vorzngsmehl 31 .60—32 .60. Vollmebl 30 .6g—31 .60,
Backermehl 26 .60—27 .60 . Roggenmebl 22 - 23, Weizenkleie ll .vü
bis 11 .75 , Roggenkleie 10 .70—11 , Viktoriaerbsen 40—44 , kleine
Speiseerbsen 30 —34, Futtererbsen 19—22 RM .

Fruchtpreise . Balingen : Gerste 9 .50 , Weizen 10 , Kleesa¬
men 70—75 RM . — Giengen : Weizen 9 .85 , Gerste 8 .20, Ha¬
ber 7 .60 , Wicken 10 NM . — Nagold : Weizen 9 .70, Gerste 10 ,
Haber 8 .50 RM . — Ravensburg : Weizen 9 .55 —9.85 . Besen
6 .90, Roggen 8 .50 , Gerste 8 . 75, Haber 7 .50—8 . 10 RM . — Reut¬
lingen : Dinkel 7 .30—7 .60 , Weizen 9 .50—10 , Gerste 8 .80 bis
9 .20 . Sabsr 8—9 RM . — Tübingen : Dinkel 7 .50—7 .60 , Ha¬
ber 8 .20 —8 .80, Weizen 9 .40—9 .60, Gerste 9 .30 RM .

Märkte
Mmer Schlachtviehmarkt vom 23. April . Zulrieb : 5 Ochsen,

16 Farren , 52 Kühe , 23 Rinder , 190 Kälber , 325. Schweine .
Preise : Ochsen 26—28 , Farren 22—26, Kühe 12—15 Rinder 22
bis 29 , Kälber 34—10 , Schweine 32 —37 RM . Marktverlauf :
Kälber und Schweine langsam . Großvieh belebt .

Schweinepreije . Balingen : Milchschweine 13 — 18 NM . —
Bovsiiigen : Milchschweine 14—20 Läufer 30 RM . —
Erailsbeim : Lauser 31—41 , Milchschweine 15—22 NM . —
Giengen a . Br . : Saugschweine 15— 21 , Läufer 27 — 32 RM .
Güglingen : Milchschweine 15—17 . Läufer 24—29 RM . —
Hall : Milchschweine 15—20 RM . — Künzelsau : Milch -
schweine 17 —21 RM . — Marbach : Milchschweine 16—22
NM . — Oehringen : Milchschweine 14—20 RM . — Rott -
weil : Milchschweine 12—20 RM . — Tübingen : Milch¬
schweine 17 21 RM . — Ulm : Milchschweine 14— 19 RM . —
Vaihingen a . E . : Milchschweine 12—21 RM .
Herausgeber und Berlag : Buchdruckerei und Fettungsverlag WUdbader Tagblatt ,
Wildbader Badblatt . Wlbbad i. Schwär,Wald <Jnh . Th . Gack ) DA z. 34 . 7SL .

. < und ässKxrlb sin .- türMsrfial ;

vis Sckuka pntxt rncrii Mit ^ nerka - ntdest Ü6Ut 8gk1L8 Fabrikat
Klicken , Sivpken , » Liren
vor - un <t rückrvä -ts
empiietiit

bei bequemer kkstenrnblunA

Xsr ! Tvdsed M .
Telephon 437

<4

, i Srüh«
! rckv/srr octsi' blau !

27-30 31-35 ZL-42 43-46
Oummisobls ! ?stziL 0 . 30 0 .35 0 .40 0 .45 0 .50

lurNLclllÜptsi ' - ckws -r oder blau LsgsNucli , 0 .60 0 .65 0 .75 0 .85 0 .95

lurnscstlüpfsr rcbwsrr LsgsNuck , m !» ledsr-
Vorele ?- uncl - t-iintsi'kspps , Summirok!« 0 .60 0 .65 0 . 75 0 .85 0 . 95

lurnrcftlüpfsr
5ckwsi 'r kindbox, gsv/endst , mit Summirobis 0 .95 1 . 10 1 .20 1 . 35 1 .50

5clinür - lurri !cftusts grau 5sg« Nucb , mit
Ckfomrpslt - l.edei'rokl», ^brstzksi! 0 .85 0 .95 1 .00 1 . 10 1 .25

meine ^ olrböden eine xanr
ranke Oker Îacks bekommen
and sind Aanr unansckntick
geworden , da ick sie nur im¬
mer naÜ behandelte . — 8eit -
dem ich ihnen aber als dkabruns
KlI4ll88K - I4oIrhaIsam gehe ,
sind sie so schön wie llailcett ,
denn KlI4L88 ^ wachst , färbt
und xläort io SiNVM T̂ rbeits -
zanx . Harbs und Oianr halten ,
trote nsssem ^ i

'schen , monste -,
ja sogar jahrelang :.
Oie Lsbandiung ist
ja so einfach und
biüix mit

Lderiiarä -Vrogerle ii . klappert

VIMslle »
liefert in kürzester ftrist äie

IsWslt -kesMMIMv .
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